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Breslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 10. Januar 1857. 


Bekanntmachungen. 

a (Verbot der Ausfuhr von Pferden betreffend.) Auf Grund des 9 3 des 
Zollgeſetzts vom 23. Januar 1838 (Geſetz Sammlung S. 34) und in Folge beſonderer Allerhoͤchſter 
Ermächtigung Sr. Majeſtaͤt des Könige vom 28. d. M. wird hiermit bis auf Weiteres die Aus fuhr 
von Pferden Über die äußere Zollgrenze (gegen das Zollvereins⸗Ausland) für den ganzen Umfang des 
Staates und nach jeder Richtung hin, unter Hinweiſung auf die im § 1 des Zollſtrafgeſetzes vom 23. 
Januar 1838 (Gefeg Sammlung S. 78.) angedrohten Strafen verboten. 

Berlin den 30. Dezember 1856. 
Der Miniſter des Innern. Der Finanz⸗Miniſter. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 
Voiſtehendes Miniſterial⸗Reſcript vom 30. v. Mts. und Jahres bringen wir zur oͤffentlichen 
Kenntniß zugleich mit der Anweisung für ſaͤmmtliche Polizei-Behoͤrden, daruber zu wachen, daß Ueber⸗ 
tretungen dieſes Verbots, verhindert, beziehungsweiſe zur ſofortigen Beſtrafung angezeigt werden. 
Breslau, den 2. Januar 1857. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Betreffend die Hebammen: Gerätbe und Bücher.) Die vielfachen noch 
immer an uns ergehenden Anfcagen und Anträge wegen Beſchaffung, Ergänzung, Reparatur und Ver⸗ 
wahrung der Hebammen-Geräthe und Bucher, fo wie wegen der über felbe zu führenden 
Aufſicht haben uns Anlaß gegeben, Folgendes in dieſer Beziehung ein fuͤr allemal feſtzuſetzen: 

1. Eine jede Hebamme iſt verpflichtet, diejenigen Geraͤthe und Bücher, welche zur 
Ausübung ihrer Kunſt, durchaus erforderlich find, ſowie das neueſte Hebammen⸗Lehrbuch auf eigene 
Koſten anzuschaffen und immer im bruuchbaren Stande zu unterhalten. 

2. Die Geraͤthe, welche eine Hebamme auf eigene Koſten angeſchafft hat, find und 
bleiben unter allen Umſtaͤnden ihr Eigenthum, und fallen nach ihrem Tode ihren Erben zu. 

3. um die Hebammen in dieſer ihrer Verpflichtung zu unterftügen, zugleich aber 
auch um die in neuerer Zeit umfaſſender ausgebildeten mit reichern Huͤlsmitteln auszuſtatten, iſt vom 
Jahre 1852 ab einer jeden neugebildeten nach beſtandener Prüfung und Conzeſſionirung ein voll⸗ 
ſtaͤndiger Hebammen⸗Apparat übergeben worden, und wird damit für die Folge fortgefahren werden, 
bis alle etatsmäßigen Bezirke mit ſolchen verſehen ſein werden. i 

84, Ein Verſorgung ſaͤmmtlicher ältern bereits länger im Dienſte befindlichen Hebammen 
mit aͤhnlichen Apparaten auf einmal erlauben theils die vorhandenen Mittel nicht, theils iſt auch eine 
ſolche aus andern Gründen nicht einmal überall anraͤthlich. 5 

8 5. Eine Verabreichung einzelner Stücke kann für die Folge der Regel nach eben⸗ 

ſowenig Statt finden, als Ergänzung oder Reparatur von ſolchen von hieraus brforgt werden. 
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§ 6. Die von ung —— Apparate, Einzel⸗Geraͤthe und Bucher find und blalben 


unſer Eigenthum,. worüber uns allein die Dispofition zuſteht. 
87. Sie bleiben demnach allemal Inventatienſtucke des Bezirks, fuͤr welchen ſie 


urſpruͤnglich von uns ausgegeben find, bis wir anderweitig daruͤber werden verfuͤgt haben. 


Dies iſt auch immer dann der Fall, wenn eine Hebamme aus einem Bezirke in einen andern 
verſetzt wird, wenn fie auswandert, ihr Amt niederlegt oder ſtirbt. 

Wenn ein Apparat oder auch einzeln: Inventarſtuͤcke uͤberſchuͤſſig werden ſollten, — 
fei «s dadurch, daß etwa ein etatsmäßiger „Bak einginge, oder vielleicht eine in einem Bezirke aus 
früherer Zeit (über die Normalzahl) noch uͤberſchuͤſſige Hebammen abgingen, — fo find dieſelben ſofort 
an uns zuruͤckzuſenden. 

§ 9. Die im Laufe der Zeit erforderlich werdenden Reparaturen und Ergänzungen 
find Aufgabe der betreffenden Hebamme, mögen die Geräthe ihr Eigenthum, oder ihr zur 
Benutzung anvertraute Inventar⸗Stuͤcke ſein. 
10. Ein vollſtaͤndiger Apparat beſteht zur Zeit aus nachſtehenden Stuͤcken (excl. 
des neueſten Lehrbuchs): 
rthl. ſgr. pf. 


1. eine große Kliſtir⸗Spritze % ͤͤ EEE TEN En 1120 — 


eee eee . A 11— — 
3. ein elaſtiſches Aufſatz⸗Rohrt ® 7 8 
4, ein elaſtiſches Mutterrohr (15 Sgr.) und An a sinne 0 7 Sgr.) „ BD 
5. ein Etui mit 2 elaſtiſchen Kathetern. „ ES | 201— 
6. ein Schwammfuͤhrer von nnn ER — 151 — 
7. ein Mutttekranz (als Muſter 7 8 
S. zwei Wendungs⸗ Schlingen 2 — 15 — 
Naben Sn tele cn. een en . 41-120) — 
eee, ee. a an In Are 
CCC %%% ˙ ˙ ˙ C ²˙ . hen a Nee ͤ 110 — 
ichn a Fre et a ee EREUE Kaa Sal — 110 — 
13. eine weiche Bärfe 3 2 [J Dur) 
14. ein Etui mit Ziehglas und iwei Bruſtmülchglöſern 3535 — — 20 
15. ein Etui mit 2 hoͤtzernen und 2 claſtiſchen ee ur N — 20. — 
16. ein Etui mit mehreren Arzneiglaͤſern (4.)) . Aa 1,25 — 
17. ein Behälter zur Aufnahme der Geraͤt ht 5 ge ER 


18. ein Schroͤpfſchnepper mit Futterall 225 — 
19. Zwoͤlf getriebene Schroͤpfkoͤpfe (1 Thl. 18. Str.) bst Fuze (6 Sgt.) *) 11241 
§ 11. Die im vorſtehenden Verzeichniſſe geſperrt gedruckten Stuͤcke find als folde anzufehen, 
in deren Beſitze ſich eine jede Hebamme zum mindeſten befinden muß. 

$ 12. Die Aufſicht über die Erfüllung diefer Vorſchriften, Über die Inventarienſtuͤcke, fo 
wie die Berantwortlichkeit für Erhaltung derſelben liegt dem Koͤniglichen Kreis⸗Phyſikus ob. 

$ 13. Derſelbe hat namentlich bei ſich darbietender Gelegenheit, immer aber bei den tegelmäfigen 
Hebammen⸗Nachpruͤfungen die Geraͤthe und Buͤcher derſelben zu revidiren und die erforderlichen 
Reparaturen oder Ergänzungen zu veranlaſſen. 

Wenn die Hebamme ihrer in § 9 und § 11 ausgeſprochenen Verpflichtung nach Anweiſung 
des Koͤniglichen Kreis⸗Phyſikus nicht nachkommt, ſo iſt die Beſchaffung reſp. Wiederinſtandſetzung von 
dieſem auf Koſten der betreffenden Hebamme zu bewirken, — und kann der Erſatz derſelben 
noͤthigenfalls aus den der Hebamme bewilllzten Unterſtuͤtzungen innebehalten werden. 

§ 14. Bei jedem Abgange einer Hebammt (durch Verſetzung, Auswanderung, Entlaſſung 
oder Tod) hat die Ortsbehoͤrde ſofort für die Sicherſtellung der Invent arſtuͤcke zu ſorgen, dem 

* Die vorſtehend au fpefüßeten Geräthe können von dem Inſtrumentenmacher Piſchel hieſelbſt zu den nebenbemerk⸗ 
ten mit ihm vereinbarten Preiſen bezogen werden. 


7 
; 8 
Königlichen Kreis⸗Phyſikus Mittheilung von dem Abgange zu machen und zugleich gedachte Stucke zur 
Aſſervation einzuſenden. — Die Oitsbehoͤrden find darnach von den Koͤniglichen Landraths⸗Aemtern 
gemeſſenſt anzuweiſen. 8 
Breslau den 10. Dezember 1856. Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. gez. v. Got. 

ä Vorſtehende Beſtimmung der Koͤniglichen Regierung bringe ich zur Kenntniß und Befolgung 
der Oitspolizeibehoͤrden und Dorfgerichte des Kreiſes mit der Anweiſung an letztere, dieſe Verordnung 
den am Orte lebenden Bezirks⸗Hebammen zur Einſicht und Beachtung vorzulegen, da nach ſolcher von 
jetzt ab ſtreng verfahren werden wird. 

Breslau den 6. Januar 1857. 


(Die Dungerausfuhr aus der Stadt betreffend.) Die Vorſchrift des 9 76 
der Pollzel⸗Verordnung für die Stadt Breslau vom 20. September 1852, nach welcher Fuhrwerke zur 
Ausfuhr von Dünger oder andern uͤbelriechenden Subſtanzen ſtets ſo eingerichtet und beladen ſe in ſollen, 
daß von der Ladung Nichts auf die Straßen fallen kann und wonach die Wagenbretter und Unterlagen 
dicht ſchließen, und am vorderen und hinteren Theile des Wagens bie Vorſatzbretter nicht fehlen ſollen, 
hat ſich als unzureichend gezeigt, indem bei der in der Regel fluͤßigen Beſchaffenheit des Duͤngers die 
Straßen der Stadt faſt allnaͤchtlich durch die aus den Wagen ablaufenden Fluͤßigkeiten verunreinigt 
und verpeſtet werden. ' 

Nach Berathung mit dem hieſigen Maglſtrate und mit Genehmigung der König, Regierung 
wird daher die gedachte Vorſchrift auf Grund der § 5 und 6 des Geſetzes uͤber die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. Maͤrz 1850 dahin ergaͤnzt: 

Der $ 76 der Polizei⸗Verordnung vom 20. September 1852 findet ferner nur noch auf die 
Ausfuhr von trockenen langen Duͤnger Anwendung, wird dagegen in Betreff des kurzen und naſſen 
Duͤngers und andrer uͤbelriechender Fluͤſſigkeiten vom 1. April 1887 ab aufgehoben. Von da 
ab dürfen zur Ausfuhr der letzteren Art nicht ferner Wagen mit beweglichen Brettern und Unterlagen, 
ſondern nur ſolche Wagen benutzt werden, auf welche vollſtaͤndig dicht gearbeitete aus feſt ineinander 
gefügten Theilen beſtehende Koſten geſitzt find, Die Kaſten koͤnnen jedoch mit beweglichen Schiebern 
zur Oeffnung derſelben verſehen fein, nur muͤſſen die Schieber feſt ſchließen. Die Wagen muͤſſen ſaͤmmt⸗ 
lich fo geladen und gefahren werden, daß von der Ladung nichts auf die Straße fällt, 

Der Zuwiderhandelnde, ſowohl derjenige, welcher die Wagen fährt, a ls derjenige, welcher 
einen ungeeigneten Wagen abſendet, verfällt nach § 344 des Strafzeſitzbuchs in eine Geldbuße bis zu 
zwanzig Thalern oder in eine Gefaͤngnißſtrafe bis zu vierzehn Tagen. 

Breslau den 1. November 1856. Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſdium (gez.) von Kehler. 

Vorſtehende Polize⸗Verordnung iſt in den betreffenden Gemeinden bekannt zu machen, damit 
Niemand ſich mit Unkenntniß entſchuldigen kann. In den der Stadt zunäachſt gelegenen Ortſchaften 
haben die Ortsgerichte eine Abſchrift dieſer Verfügung in den Ktetſchams auszuhaͤngen. 

Breslau, den 6. November 1856. 


(Die Paffarten) find bekanntlich nur für das Kalender⸗Jaht gültig in welchem (fie 
ausgeſtellt find und haben deshalb die Ertrahenten von Paßkarten, für das laufende Jahr 1857 ſich 
neue zu loͤſen, da die im abgewichenen Jahre 1856 ausgefertigten Paßk arten nicht mehr gültig find. 

Breslau den 7. Januar 1857. 


n (Wohlthätigkeit.) Der Koͤnigl. Landrentmeiſter Herr Laditzke hat zur Unterſtuͤtzung 
für huͤlfsbedürftige Kinder in der Schule zu Schalkau (Gem. Romenau und Schalkau) am verfloſſenen 
Weihnachtsfeſte 15 Thlr. geſchenkt. 

Breslau den 2. Januae 1857. 


(Gefunden) Am 23. Dezember v. J. wurde am Wolſchwitzer Wege auf dem Felde 
eine Schachtel mit Damen⸗Putz⸗Modellen gefunden, welche der fi legitimirende rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer in meinem Bureau in den Amtsſtunden zuruͤckempfangen kann. 

Breslau den 6. Januar 1857. 
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(Subſeription.) Als ein Ecinnerungs⸗Blatt an die 5Ojährige Dienſt⸗Jubilaͤums ⸗Feier 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen erſcheint in Berlin eine Zeichnung (18 Zoll hoch, 
14 Zoll breit,) welche Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen in Begleitung Hoͤchſt feines 
Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm, Koͤnigl. Hoheit, Hoͤchſtbeide zu Pferde darſtellt. Militairiſche 
und andere auf die Jubelfeier bezuͤglichen Embleme fügen ſich würdig dem Ganzen an. Der Preis 
eines ſolchen Erinnerungs- Blattes iſt 1 Thlr. Der Ertrag für die entnommenen Exemplare fließt zu 
einem beſtimmten Theile in dem Fonds der Prinz von Preußen Dienſt⸗Jubilaͤums⸗Stiftung. 

Im Laufe des Monats Januar a. c. werde ich Beſtellungen auf dies Erinnerungsblatt mit 
gleichzeitiger Einſendung des Betrages in meinem Bureau in den Amtsſtunden notiren, und wünſche 
eine recht zahlreiche Betheiligung. > 

Breslau den 6. Januar 1857, 


(Perſonal⸗Chronik.) Es ſind vereidet worden: 

1. Der Gerichtsmann Karl Lerche aus Pilsnitz als Gerichts Scholz. 
2. Der Stellenbeſitzer Scholz II aus Pilsnitz als Gerichtsmann, beide für genannten Ort. 
3. Der Freigaͤrtner Scholz aus Cattern v. S. zum Geichtsmann für Cattern v. S. 

4. Der Kaͤmmerer Ausner zu Canth als Polizei-Verwalter für Krieblowitz und Woigwitz. 
Breslau den 7. Januar 1857. 


(Aufenthalts⸗Ermittelungen.) Fals nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 

werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 

1. Der Inlieger Gottlieb Jendrock, welcher bisher in Weigwitz gewohnt haben ſoll. 

2. Der Tagearbejter Franz Weidner, welcher fruͤher in der Zuckerfabrik zu Groß Mochbern 
gearbeitet und ſich dann nach Leitendorf Kreis Waldenburg begeben haben ſoll. 

3. Der Tagearbeiter Gottfried Reichelt und feine Ehefrau aus Gabitz. 

4. Die Ziezelſtreicher Gottlob Gerlach und Gottlob Otto Wenzel, welche Ende Juni in der 
Ziegelei hinter Huben bei dem Ziegelmeifter Schimmel in Arbeit ſtanden. f 

Breslau den 7. Januar 1857. Königlicher Landratb Freiherr v. Ende. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die Gottlob Wiakler'ſche Haͤuslerſtelle Nr. 14 Romberg 
abgefhägt auf 200 Thlr. zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur II B. einzufehenden Taxe, foll 
am 21. Jannar 1857 Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Gerichts: 

i Aſſeſſor Moſewius 3 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Partheien⸗Zimmer Nr. 2 im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. 
5 Breslau, den 7. November 1856. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die den Adam Stacheſchen Erben gehörigen Giundſtuͤcke 
als: drei Morgen Wieſe zu Zimpel, adgeſchaͤtzt auf 250 Thlr., die 130 und 98 HRuthen Ackerland 
zu Woiſchwitz abgeſchaͤtzt auf 400 Thle. und ein Morgen Herdainer Feldacker, abgeſchaͤtzt auf 380 Thlr. 
zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Vormundſchafts⸗Regiſtratur Bureau II A 
einzuſehenden Taxe, ſollen 0 

am 11. Februar 1857, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Schaubert an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Zimmer 
Nr. II freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 24. Dezember 1856. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


In Folge einer an mich ergangenen Aufforderung erlaube ich mir die Herren Kreisſtaͤnde zu 
einem zemeinſamen Mittageſſen am 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr im König von Ungarn zu Breslau 
aufzufordern, und erſuche ich diejenigen Herren, welche Theil nehmen wollen, ihre Anmeldung in der 
Regiſtratur des Koͤniglichen Landraths⸗Amtes abzugeben, v. Haugwitz, Kteis⸗Deputirtet. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 2 BR 


—[— 


